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Medieninformation 

 

9. Dezember 2025 

 

Sparkassenstiftung Weimar – Weimarer Land verleiht  

zum 27. Mal den Bürgerpreis „für mich. für uns. für alle.“ 

 

Am 12. Dezember 2025 wurden die Preisträgerinnen und Preisträger des 27. 

Bürgerpreises im Rahmen einer Feierstunde im Zeughaus in Bad Berka 

bekannt gegeben. 

 

Um die Entwicklung des Ehrenamtes zu fördern und das ehrenamtliche 

Engagement zu würdigen, vergibt die Sparkassenstiftung Weimar – Weimarer 

Land seit dem Jahr 1999 den Bürgerpreis. Mit den Preisträgern 2025 konnten 

bislang 175 Einzelpersonen bzw. Gruppen mit Preisgeldern von über 142.000 

Euro ausgezeichnet werden. 

 

Aus den Vorschlägen zum diesjährigen Bürgerpreis wählte eine Jury fünf 

Preisträgerinnen und Preisträger aus, die mit Preisgeldern in Höhe von 

insgesamt 5.000 Euro ausgezeichnet wurden. 

 

Der Bürgerpreis 2025 „für mich. für uns. für alle.“ wurde in der Kategorie 

„Alltagshelden“ an zwei Preisträgerinnen verliehen.  

 

Einen Bürgerpreis erhielt Doris Erbse, die sich seit dem Jahr 2010 mit großer 

Hingabe als ehrenamtliche Ortschronistin der Gemeinde Mellingen engagiert. 

Sie hat die gesamte Chronik des Ortes sorgfältig überarbeitet, systematisch 

abgeheftet und zudem in digitaler Form für die Nachwelt gesichert. Als 

leidenschaftliche Fotografin ist sie das ganze Jahr über in und um Mellingen 

unterwegs. Mit ihrer Kamera fängt sie eindrucksvoll das Ortsgeschehen ein – 

Momente des Alltags ebenso wie besondere Ereignisse. Aus diesen 

Aufnahmen entsteht alljährlich ein Kalender mit Motiven aus Mellingen, der 

häufig auch historische Bildvergleiche enthält und auf große Resonanz stößt. 

Jährlich erstellt Doris Erbse zudem einen umfassenden Jahresbericht. In Wort 

und Bild dokumentiert sie darin die wichtigsten Ereignisse, sodass die 

Gemeinde Mellingen seit 2010 auf eine lückenlose Chronik in Papierform und 
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digital zurückblicken kann. Darüber hinaus bringt sie sich engagiert in der 

Arbeitsgruppe Heimatstube ein, mit der sie im Jahr 2013 die heutige 

Heimatstube in der Malzdarre mitgestaltete. Diese befindet sich in einem 

gepflegten Zustand und dient seither als liebevoll eingerichtetes 

Ortsmuseum. Ein weiteres Herzensprojekt von Doris Erbse ist das Mellinger 

Leseheft, dessen redaktionelle Leitung sie innehat. Die jährlich zum 1. Advent 

erscheinende Publikation widmet sich der Geschichte des Ortes und ist 

inzwischen im neunten Jahrgang mit einer Auflage von 100 Exemplaren 

etabliert. Dieses Werk ist nicht nur ein kultureller Schatz, sondern ein 

bedeutendes Zeitzeugnis für kommende Generationen – ein wertvoller 

Beitrag zur Bildung und zur Förderung der Ortsidentität. Doris Erbse wird ihre 

Aufgaben im kommenden Jahr altersbedingt in jüngere Hände legen. Ihr 

langjähriges, selbstloses Engagement hat das Gemeindeleben maßgeblich 

bereichert und verdient besondere Anerkennung. 

 

Ausgezeichnet wurde weiterhin Yvonne Gerstmann für ihr außerordentliches 

Engagement im VfB Oberweimar e.V. insbesondere im Projekt Runclusive 

sowie in der Frauen-Fitness-Gruppe. Das Projekt Runclusive ist 2022 

angelaufen und ist seit 2023 im Verein VfB Oberweimar fest verankert. 

Yvonne Gerstmann hat dabei die ausschlaggebende Rolle gespielt, eine 

Möglichkeit für blinde und seheingeschränkte Menschen zu schaffen, mit 

einem Guide Laufen zu gehen. Darüber hinaus engagiert sie sich für 

gemeinsame Events, motiviert die Teilnehmenden für Wettkämpfe (z.B. für 

die Deutschen Meisterschaften Para Leichtathletik oder den Benefixlauf in 

Weimar). Sie fördert damit das Selbstbewusstsein ihrer Schützlinge, die meist 

durch ihre Erblindung auch seelische Probleme haben. Kooperationen mit der 

Diesterwegschule und dem Goethe-Gymnasium aber auch der THiS, wo sie 

leidenschaftlich über das Thema ehrenamtliches Engagement und Bewegung 

wirbt, liegen ihr sehr am Herzen. Man spürt hier einfach, dass sie für 

Inklusion, Ehrenamt und Sport brennt. Zudem hat Yvonne Gerstmann seit 

2021 während der Corona Zeit eine Frauen-Fitness-Gruppe gegründet, die 

mittlerweile aus über 60 Teilnehmerinnen besteht. Auch hier ist sie 

unermüdlich im Einsatz und pusht die Frauen zu Höchstleistungen und 

Leistungen, die sie sich früher nie zugetraut haben. Die Abnahme des 

Sportabzeichens ist dabei nur ein kleiner Teil der Aktivitäten. Sport im Park, 

Sport im Freien, Jedermann-Trainings – es sind viele Events, an denen 
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Yvonne Gerstmann aktiv mitwirkt. Zudem kümmert sie sich im Verein um viele 

gemeinsame Veranstaltungen. Ein Höhepunkt war der Faschingslauf „Helauf 

– Lauf der Narren“ am 2. März 2025, an dem 350 Läufer teilnahmen. Durch die 

Startgelder und Sponsoren konnten Spendengelder in Höhe von insgesamt 

10.800 € für die NCL Stiftung erzielt werden. Die Stiftung setzt sich für die 

Erforschung der bislang unheilbaren Kinderdemenz „Neuronale Ceroid 

Lipofuszinose“ (NCL) ein und hat das Ziel, betroffenen Kindern und ihren 

Familien Hoffnung und Unterstützung zu geben. Die zweite Auflage 2026 

organisiert Yvonne Gerstmann bereits. Darüber hinaus gibt es noch weitere 

Aktivitäten von Yvonne Gerstmann. Sie administriert zum Beispiel auch den 

Bunten Lauftreff Weimar und startete dieses Jahr einen sportlichen 

Austausch mit der Weimarer Partnerstadt Blois. 

 

In der Kategorie „U25“ wurde Theo Dißmeier ausgezeichnet, der sich in 

herausragender Weise im Humboldt-Gymnasium Weimar und in der 

Jugendfeuerwehr Weimar-Schöndorf engagiert hat. Er verfasste mit zwei 

Mitschülern eine Seminarfacharbeit zum Thema „Das Volkshaus in Weimar – 

Ein Ort mit Potential für eine jugendfreundlichere Stadt“. Aufgrund der 

brillanten Ergebnisse der Seminarfacharbeit wurden die drei Schüler bereits 

von mehreren Institutionen als Experten hinzugezogen (z.B. dem 

Jugendhilfeausschuss der Stadt Weimar, der Weimarer Volkshochschule oder 

dem Landesarchiv Thüringen). Die Seminarfacharbeit zeigte große Wirkung. 

Theo Dißmeier war im Humboldt-Gymnasium kontinuierlich engagiert als 

Klassensprecher, Oberstufensprecher, Organisator des Abiballs, 

Kommunikator, Techniker, Musiker. Auch außerhalb der Schule zeigte Theo 

Dißmeier ein außerordentliches Maß an Einsatzbereitschaft, Eigeninitiative 

und sozialem Engagement. So trat er 2020 in die Jugendfeuerwehr Weimar-

Schöndorf ein, wurde 2021/2022 Jugendsprecher der örtlichen 

Jugendfeuerwehr und wurde 2022 in die Einsatzabteilung der Freiwilligen 

Feuerwehr Weimar-Schöndorf aufgenommen. Im Jahr 2023 folgten die 

erfolgreichen Lehrgangsabschlüsse „Truppmann Teil 1“ und „Sprechfunker in 

der Feuerwehr“ und die Ernennung zum Feuerwehrmann-Anwärter. Von 2022 

bis 2025 war Theo Dißmeier Stadtjugendsprecher und Leiter des 

Stadtjugendforums der Jugendfeuerwehr Weimar. Im September 2023 wurde 

er zum Landesjugendsprecher und Leiter des Landesjugendforums der 

Thüringer Jugendfeuerwehr gewählt. Seit Oktober 2025 ist er einer der 



 

 

 

 

 

 

 

Seite 4/7 

 

insgesamt drei Bundesjugendsprecher der Deutschen Jugendfeuerwehr. Im 

November 2024 wurde Theo Dißmeier unterstützender Ausbilder und 

Betreuer der Jugendfeuerwehr und wurde in den aktiven Einsatzdienst 

übernommen. In diesem Jahr erfolgte die Ernennung zum Feuerwehrmann. 

 

In der Kategorie „Lebenswerk“ wurden zwei verdiente Persönlichkeiten 

ausgezeichnet, die sich seit vielen Jahrzehnten beständig und in hohem 

Maße bürgerschaftlich engagiert hat. 

 

Eine Auszeichnung erhielt Detlev Schilling aus Weimar, der mit seinem 

langjährigen Engagement ein Vorbild für die Aufklärungsarbeit zum Thema 

Hörschädigung in Weimar und in Thüringen ist. Er hat als ehrenamtlicher 

Hörmittelberater in Weimar schon in den achtziger Jahren den Grundstein für 

die heutige aktive Vereins- und Selbsthilfegruppen-Landschaft der 

hörgeschädigten Menschen in Thüringen gelegt. Detlev Schilling hat sich - 

wie kaum ein anderer - dafür eingesetzt, Schwerhörigen und Ertaubten in 

unserer Gesellschaft Raum zu geben und durch seine vielfältigen Aktivitäten 

die Prävention, Integration sowie die gleichberechtigte Teilhabe der 

Betroffenen hinsichtlich Information, Arbeitsleben, Gesundheit, Wohnen und 

Bildung nachhaltig voranzutreiben. Detlev Schilling (selbst hochgradig 

schwerhörig) war und ist Vorbild für viele Vereinsmitglieder und Betroffene. 

Dank seiner Einsatzbereitschaft, Beharrlichkeit, seiner konsequenten 

Bemühungen, seinem Gerechtigkeitsgefühl und seiner Entschlossenheit ist 

es ihm und seinem Team gelungen, ein aktives Selbsthilfegruppennetz 

aufzubauen. Durch das Engagement von Betroffenen gelingt es, 

gesellschaftliche Anerkennung zu erreichen und Isolation und Ausgrenzung 

zu verhindern. Im Jahr 1977 war Detlev Schilling Gründungsmitglied der 

Gruppe Schwerhörige des Gehörlosen- und Schwerhörigen-Verbandes der 

DDR in Weimar. In den 1980er Jahren wurde er Hörmittelberater in Weimar 

und im Weimarer Land und war Organisator der turnusmäßig stattfindenden 

Kulturtage für Hörgeschädigte in Weimar. Nach der politischen Wende war 

Detlev Schilling Gründungsmitglied und späterer ehrenamtlicher 

Vereinsvorsitzender des Ortsvereins Weimar des Deutschen 

Schwerhörigenbundes (DSB). Unter seiner Leitung folgten die Errichtung der 

ersten Beratungsstelle für Hörgeschädigte und deren Angehörige in Weimar 

mit einer Sozialarbeiterin sowie die Einrichtung des Thüringer Hörmobiles – 
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einer mobilen Beratungsstelle - mit 3 Sozialarbeiterinnen. Im Jahr 1999 

gehörte Detlev Schilling zu den Gründungsmitgliedern des kommunalen 

Behindertenbeirates der Stadt Weimar und war Mitinitiator zur 

Wiederbelebung der Max Zöllner Stiftung in Weimar. Zudem engagierte sich 

Detlev Schilling auch überregional. Er war von 1990 bis 2001 ehrenamtlicher 

Vorsitzender des DSB Landesverbandes in Thüringen. Im Rahmen seiner 

hauptamtlichen Tätigkeit als Geschäftsführer des DSB Bundesverbandes in 

Berlin (2003-2010) wurde u.a. ein DSB Hörmobil auf Bundesebene entwickelt. 

Detlev Schilling ist seit der Gründung 2010 ehrenamtlicher Vorsitzender des 

DSB Landesverbandes Thüringen und Sachsen-Anhalt in Mitteldeutschland 

e.V. Darüber hinaus organisierte und leitete er 25 Bildungsreisen für 

Hörgeschädigte aus Thüringen. 

 

Einen weiteren Preis für das Lebenswerk erhielt Martin Wolf. Seit 1983 

engagiert sich Martin Wolf sehr intensiv für die Ausbildung von Schülerinnen 

und Schülern im Bereich der asiatischen Kampf- und Bewegungskünste. 

Hierbei legt er besonderen Wert auf die charakterliche Entwicklung seiner 

Schützlinge. Seit der Gründung des 1. Wushu-Club Mannheim e.V. 1991 ist 

Martin Wolf bereits ehrenamtlich im Sport aktiv. Auch wenn die Ausbildung 

von Meister Martin Wolf nicht wettkampfbezogen ist, so hat er in den Jahren 

seiner Lehrtätigkeit viele Schülerinnen und Schüler hervorgebracht, die bei 

vielen Turnieren souverän die ersten Plätze belegen konnten. So kamen unter 

anderem in den Jahren 1991 – 2019 insgesamt 140 Goldmedaillen, 122 

Silbermedaillen und 105 Bronzemedaillen zusammen. Meister Martin Wolf 

kann mittlerweile in der Riege seiner „Ausbilder“ sechs Schwarzgurtträger, 

acht ausgebildete Instruktoren sowie drei Übungsleiter Prävention und sechs 

Übungsleiter C sowie eine Vereinsmanagerin C verzeichnen. Im Jahr 2009 

erfolgte der Umzug nach Blankenhain, wo im Mai 2010 der offizielle 

Kampfkunstunterricht begann - mit einer AG an der Regelschule sowie in den 

Abendstunden mit einer Schülerin. Zudem startete Meister Martin Wolf mit 

einer neuen Qi Gong – Gruppe im „Wu Dao – Blankenhain“ e.V. Am Unterricht 

nahmen zunächst drei Schülerinnen teil. Bereits im Jahr 2011 starteten 3 

Schüler des „Wu Dao – Blankenhain“ e.V. bei den 2. Thüringer 

Landesmeisterschaft in insgesamt 6 Kategorien und erkämpften 2 Mal den 

Titel des Landesmeisters. Neben der Kampfkunst engagierte sich Martin Wolf 

auch für den Gesundheitssport. So bestand er im Jahr 2011 die Prüfung zum 
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Präventionstrainer des DOSB und der Verein „Wu Dao – Blankenhain“ e.V. 

wurde für das Kurskonzept von Martin Wolf "Ganzheitlich fit - unser Körper 

will bewegt werden" mit dem Qualitätssiegel "Sport pro Gesundheit" des 

DOSB ausgezeichnet. Martin Wolf ist nicht nur ein guter Lehrer, sondern auch 

ein Menschen, welcher immer ein offenes Ohr hat und sich für den Verein und 

jeden einzelnen seiner Schüler sehr intensiv einsetzt. Er ist immer da, wenn 

er gebraucht wird, ohne auf sich selbst Rücksicht zu nehmen. Während der 

Corona-Pandemie nutzte er alle Mittel, die ihm zur Verfügung standen, um 

den Unterrichtsbetrieb aufrecht zu erhalten. Martin Wolf ist ein Kämpfer und 

er gab auch die Hoffnung nicht auf, die bis auf 2 Kinder geschrumpfte Kung 

Fu - Gruppe wieder zum Leben zu erwecken, inzwischen sind es heute wieder 

16 Kinder. Im Juni diesen Jahres fand anlässlich seines Jubiläums 45 Jahre 

Kampfkunst Shifu (Meister) Martin Wolf der 16. Kampfkunst- & Qi Gong – 

Lehrgang in Blankenhain statt. Auch nach dem Jubiläum ist seine 

Kampfkunstlaufbahn nicht vorüber. Er unterrichtet weiterhin Qi Gong und zu 

einem kleinen Teil Kung Fu. 

 

Neben den Preisgeldern erhielten alle Geehrten einen Bürgerpreis-Pokal 

sowie eine Ehrenurkunde. 

 

 

Zudem wurden die Preisträger durch eine Laudatio überrascht. Laudatoren 

waren: 

 

für Doris Erbse: 

Eberhard Hildebrandt, Bürgermeister der Gemeinde Mellingen 

 

für Yvonne Gerstmann: 

Dr. Karsten Knobloch 

 

für Theo Dißmeier: 

Dr. Karl Brauer 

 

für Detlev Schilling: 

Oberbürgermeister Peter Kleine 
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für Martin Wolf: 

Jacqueline Schwikal, stellvertretende Ländrätin des Kreises Weimarer Land 

 

 

In der Jury zur Vergabe des Bürgerpreises 2025 wirkten mit: 

Susanne Seide (Thüringer Allgemeine Weimar), 

Oberbürgermeister Peter Kleine, 

sowie aus dem Kuratorium der Sparkassenstiftung Weimar – Weimarer Land 

Sparkassendirektor Michael Haun, Hans Jürgen Giese, Bert Krenzer und Julia 

Miehe. 

 

Musikalisch wurde die Feierstunde umrahmt von 

Kilian Bauer (Trompete) aus Weimar und Emilian Hoffmann (Posaune) aus 

Bad Berka (beide werden 2026 mit einem Stipendium der Sparkassenstiftung 

Weimar – Weimarer Land gefördert) sowie Selma Weiland (Trompete) und 

Medea Noll (Horn). 


